
IF
ÜR

EL
 M

ita
rb

ei
te

rm
ag

az
in

SINDWIR   
IFÜREL         03 

 2022

VIELSEITIG UND VIELREISEND:  
EIN TAG MIT SVEN HEGEMANN� 2 & 3

 
�

AKTUELLES AUS UNSEREN  
BETRIEBSABTEILUNGEN� 6 & 7

NACHWUCHS: UNSER NEUER  
AUSBILDUNGSJAHRGANG STELLT  
SICH VOR� 4 & 5

 
� NAH DRAN: BAUSTELLE A43� 8 & 9



DURCH DEN TAG MIT… 
Sven Hegemann, Stützpunktleiter bei Linde  
in Duisburg

In diesem Sommer feiert Sven Hegemann sein 25jähriges Dienstju-
biläum bei IFÜREL und vermittelt den Eindruck, als sei er da ange-
kommen, wo er immer hinwollte: in leitender Funktion weitestge-
hend selbständig agierend, ausgestattet mit einem kleinen, aber 
schlagkräftigen Team zu seiner Unterstützung (welches gerne auch 
größer sein könnte – der Bedarf gäbe es her), betraut mit einem sehr 
breiten Feld an ständig neuen Aufgaben von der Mittelspannung 
bis hin zur MSR-Technik, und inzwischen deutschlandweit äußerst 
gefragt von einem offenkundig hochzufriedenen Kunden.

Es lief nicht immer so glatt für ihn – schon seine Ausbildung, die 
er 1997 bei IFÜREL begann, verlief zunächst etwas holprig – die 
Schule war nicht so sein Ding, er ist schließlich ein Mann der Tat. Mit  
seinem Vater Wolfgang Hegemann, der selbst 42 Jahre für IFÜREL 
tätig war und es zu „höheren Weihen“ brachte, musste er beim 
damaligen Personalchef vorsprechen. Diesen „Arschtritt“ habe er 
in bleibender Erinnerung, beteuert Sven Hegemann. Und er half...

Ein bisschen bereut Hegemann, nie eine Meisterausbildung absolviert 
zu haben. Jetzt, mit 43 Jahren und mit seinem aktuellen beruflichen 
Pensum, sei es zu spät und zeitlich kaum mehr zu bewältigen. In der 
Vergangenheit mag dies seine Laufbahn gebremst haben – seit er 
mit Unterstützung durch Reiner Schubien als unmittelbarem Vorge-
setzten und Ronny Böhrer als BU-Leiter zum Obermonteur befördert 
und später als Stützpunktleiter auf dem Werksgelände des Indus- 
triegase-Herstellers Linde etabliert wurde, ist es ihm gelungen, 
durch offenkundig überzeugende Qualität sich und IFÜREL einen 
Namen beim Kunden zu machen. 

Geholfen auf seinem beruflichen Weg haben Hegemann sicherlich 
mehrere Aspekte: Zunächst seine breitgefächerte Ausbildung, 
während der er „überall gewesen, alles gemacht und alles gelernt“ 
hat. Weiterhin seine hohe Flexibilität und Reisebereitschaft mit der 
Rückendeckung seiner Familie. Im zwischenmenschlichen Umgang 
scheint er den richtigen Ton zu treffen: 

„Wie oft habe ich schon gehört: mit XY ist es schwierig, mit dem kann 
keiner – und dann bin ich einfach hingegangen, hab mit dem geredet und 
am Ende haben wir wunderbar zusammengearbeitet.“

Und nicht zuletzt sein Wissendurst und sein Wille dazuzulernen: vom 
Kranschein über Hubarbeitsbühnen- und Staplerschein bis hin zur 
Flansch-Schulung hat er alles gemacht, was ihm sinnvoll erschien.

Als im letzten Sommer infolge der Hochwasserkatastrophe bei Linde 
in Stolberg nahe Aachen die Maschinenhalle 1,5, Meter unter Wasser 
stand (die 10KV-Anlage war bis unters Dach geflutet), war Sven 
Hegemann sofort zur Stelle. Allein die Bestandaufnahme (Kabel-
prüfung) dauerte Wochen; im Laufe der Zeit wurden 90 Schaltkästen 

ausgetauscht, verschmorte Sicherungen ersetzt und Unterverteilun-
gen erneuert. Mit Hilfe eines polnischen Arbeitstrupps war man bis 
Juni dieses Jahres fast ein Jahr dort tätig – der Gesamtumsatz belief 
sich auf über 630.000 Euro.

Nach einer Unfallbegebenheit auf dem Werk am Vortag ärgert sich 
Hegemann, dass er heute drei Stunden auf die nötigen Arbeitsbe-
scheinigungen warten muss bis seine Mannschaft endlich loslegen 
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kann. Dann muss noch eine Einweisung stattfinden. Beim Gang 
übers Werksgelände wird er alle 50 Meter von unterschiedlichsten 
Personen angesprochen. Er ist ein bekanntes Gesicht und augen-
scheinlich allerorten zuständig. 

Zurzeit ist Hegemann mit seiner 4köpfigen Einsatztruppe in Duis-
burg damit beauftragt, sämtliche alte HQL-Deckenleuchten in 
einer Maschinenhalle durch moderne LED-Lampen zu ersetzen.  

Ein 21 Tonnen schwerer Steiger musste dafür in die Halle verfrachtet 
werden (im Bild). 

Hegemanns rechte Hand ist gerade krankheitsbedingt ausgefallen; 
er hofft trotzdem, den Zeitplan einhalten zu können, denn die kom-
menden Wochen sind durchgetaktet:

Zunächst steht ein zweiwöchiger Turnaround einer NLU (Luft-
verdichter)-Anlage an. Hier sind Reparaturarbeiten zu erledigen, 
Abklemmarbeiten zu verrichten und Schwingungen einzustellen. 
Es folgt ein Montageauftrag zur Errichtung einer kleinen Außenan-
lage in Erbach bei Stuttgart. Hier werden Leistungskabel „von ganz 
dünn bis ganz dick“ verlegt. Mitte September sieht der Reiseplan 
einen zweiwöchigen Aufenthalt in Hannover vor, wo IFÜREL die 
Kamera-Überwachungsanlage mit Linde BFS Site Security sowie in 
Zusammenarbeit mit der Firma Freihoff einen Flaschenstützpunkt 
aufrüstet. Nach einer Woche in der Heimat soll es dann im Oktober 
für drei Wochen nach Salzgitter gehen, wo eine ausgediente, ca.12m 
lange 400V Schaltanlage gegen eine neue ausgetauscht wird: sechs 
Leute sind für den dortigen Auftrag eingeplant. Direkt im Anschluss 
stehen Reparaturarbeiten bei Linde (Friedrich der Große) in Herne 
an: hier werden zwei bis drei zusätzliche Leute benötigt.  Und der 
Monat November schließlich ist für Maßnahmen an der LZA 9 (Luft-
zerlegeanlage) in Duisburg gebucht – hier werden außer Hegemann 
selbst fünf weitere Monteure im Einsatz sein.

Gelegentlich ist auch Ingo Jäger mit an Bord, mindestens genauso 
reisefreudig wie Hegemann, den er schon kennt, seit sie noch „in 
die Windeln geschissen haben“ (auch Vater Rudi Jäger war ein IFÜ-
REL-Urgestein).

Die Auftragsbücher füllen sich von selbst, das hat sich alles „irgend-
wie ergeben“, durch Mund-zu-Mund-Propaganda und fast auf Zuruf. 
„Mir macht die Arbeit einfach Spaß“, bekundet Hegemann – und das 
ist wahrscheinlich auch sein Erfolgsrezept.

Sven Hegemann wird aber nicht nur vom Kunden, sondern auch in 
seinem Team sehr geschätzt und ist immer bereit, anderen etwas 
beizubringen. 

„Wenn alle im Team mitziehen, können wir uns gemeinsam weiter-
entwickeln.“

Wer auch grundsätzliches Interesse an solchen Auswärts- 
Tätigkeiten hat oder Sven Hegemann auf seinen spannenden 
Reisen probeweise begleiten möchte, ist herzlich eingeladen, 
sich an unsere Personalleitung zu wenden. 

Individuelle Entwicklungsmöglichkeiten gibt es in alle Rich-
tungen – bis hin zur eigenverantwortlichen Projektarbeit.

Ansprechpartner. Patrick Wachtarz
Telefon +49 2323 1383-142		  p.wachtarz@ifuerel.de 
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UNSER NEUER  
AZUBI-JAHRGANG
IFÜREL schätzt sich glücklich, 2022 insgesamt  
14 jungen Leuten den Einstieg ins Berufsleben 
ermöglichen zu können. Wer sind unsere Neuen  
und was treibt sie an? Hier stellen sie sich vor:

Warum IFÜREL? 
… weil IFÜREL ein großes und bekanntes Unter-
nehmen ist und gute Aufstiegs- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten bietet.

Warum diese Ausbildung? 
… weil die Ausbildung zur Industriekauffrau sehr 
vielfältig ist; ich durchlaufe viele verschiedene 
Bahnen und kann mich evtl. später spezialisie-
ren.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 17 Jahre
Schulabschluss: Fachhochschulreife 
(Höhere Handelsschule)

Ausbildungsberuf:  
Industriekauffrau; Ausbildung  
durch IFÜREL (Verwaltung);  
Start: 01.08.2022

Wohnort: Castrop-Rauxel

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Auto

Hobbies: Zeichnen, Social Media, 
Freunde treffen

Louisa  
Schubert

WIR   
IFÜREL         

Warum IFÜREL?
… weil es sich als Ausbildungsplatz 
vielversprechend anhörte.

Warum diese Ausbildung? 
… weil ich schon immer im kaufmän-
nischen Bereich arbeiten wollte.

SIND

Alter: 19 Jahre
Schulabschluss: Abitur  
(Theodor-Heuss-Gymnasium 
Recklinghausen)
Ausbildungsberuf:  
Industriekaufmann; Ausbildung  
durch IFÜREL (Verwaltung) 
Start: 01.08.2022
Wohnort: Recklinghausen

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Bus
Hobbies: Zocken, Freunde treffen

WIR   
IFÜREL         

Aleks 
Zmarzlik
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Warum IFÜREL? 
… weil IFÜREL einen sehr guten 
Eindruck auf mich gemacht hat.

Warum diese Ausbildung? 
… weil ich mich für Elektronik  
interessiere.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 20 Jahre
Schulabschluss: Fachoberschulreife 
(Berufskolleg Europaschule Barmen)

Ausbildungsberuf:  
Elektroanlagenmonteur; Ausbildung 
durch IFÜREL (BA Wuppertal)  
Start: 01.09.2022

Wohnort: Wuppertal

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit Bus und Bahn

Hobbies: Fußball, Boxen

Ali Can 
Sahan

WIR   
IFÜREL         

Warum IFÜREL?
… weil ich IFÜREL als Firma mit Zu-
kunft sehe.

Warum diese Ausbildung? 
… weil ich Spaß an „Fummelarbeit“ 
und abwechslungsreicher Tätigkeit 
habe.

SIND

Alter: 31 Jahre
Schulabschluss: Hauptschulabschluss 
(Hauptschule Borsigstraße, Köln)

Ausbildungsberuf:  
Elektroanlagenmonteur; Ausbildung 
durch IFÜREL (BA Leverkusen) 
Start: 01.09.2022
Wohnort: Köln
Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Auto
Hobbies: Sport

WIR   
IFÜREL         

Dominik 
Kreck

Warum IFÜREL?
… weil ein Familienangehöriger bei IFÜREL ein 
Praktikum absolvierte und mir nur Positives  
berichtete.

Warum diese Ausbildung? 
… weil ich einen naturwissenschaftlichen Schwer-
punkt gewählt hatte und weil ich mich in meiner 
Freizeit oft mit Elektronik befasse.

SIND

Alter: 20 Jahre
Schulabschluss: Fachoberschulreife 
mit Q-Vermerk (Realschule Vohwinkel, 
Wuppertal)
Ausbildungsberuf:  
Elektroanlagenmonteur; Ausbildung 
durch IFÜREL (BA Wuppertal)  
Start: 01.09.2022
Wohnort: Wuppertal
Wie ich zur Arbeit komme:  
mit öffentlichen Verkehrsmitteln

Hobbies: Fitness, Kampfsport 

WIR   
IFÜREL         
WIR   
IFÜREL         

Hamdi Türk

WIR   
IFÜREL         

Warum IFÜREL?
… wegen der guten Übernahmechan-
cen, der perfekten Entfernung und 
weil mir der Bereich liegt.

Warum diese Ausbildung? 
… weil ich handwerklich begabt bin 
und sehr gute Kenntnisse in Elektro-
technik mitbringe.

SIND

Alter: 19 Jahre
Schulabschluss: Fachhochschul-
reife (Robert-Bosch-Berufskolleg 
Dortmund)
Ausbildungsberuf:  
Elektroanlagenmonteur; Ausbildung 
durch IFÜREL (BA Bergkamen) 
Start: 01.09.2022
Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Auto
Hobbies: Fußball

WIR   
IFÜREL         

Medin 
Music

Warum IFÜREL? 
… weil mich die Internetseite überzeugt 
hat.

Warum diese Ausbildung? 
… weil mich die Ausbildung schon immer 
interessiert hat, da ich handwerklich  
geschickt bin.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 21 Jahre
Schulabschluss: Fachhochschulreife 
(Berufskolleg Uerdingen)

Ausbildungsberuf:  
Elektroniker für Betriebstechnik; 
Ausbildung durch IFÜREL (BA Krefeld);  

Start: 01.09.2022

Wohnort: Krefeld

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem ÖPNV

Hobbies: Fußball, Sport allgemein

Özenc  
Dumanli

Während zwei aufeinanderfolgenden „Onboarding“-Tagen in unserer neuen Firmenzentrale Anfang September hatten unsere angehenden Elektrofachkräfte 
Gelegenheit, sich untereinander, ihre Ausbildungsleiter, die weiteren Abläufe und ihren neuen Arbeitgeber etwas näher kennenzulernen.

UNTER UNS
WIR SIND IFÜREL



Bereits seit 90 Jahren bildet IFÜREL angehende Industriekaufleute 
am Hauptsitz in Herne aus. Die Ausbildung junger Elektroniker/innen 
erfolgt teilweise dezentral in Kooperation mit professionellen Part-
nern an den jeweiligen Standorten sowie in etlichen Betriebsabteilun-
gen zunehmend wieder in Eigenregie. Wichtig ist uns, dass sie dort 
geschieht, wo die frischen Fachkräfte benötigt und in der Regel später 
auch eingesetzt werden.

WIR   
IFÜREL         

Warum IFÜREL?
… weil mich IFÜRELs jahrzehntelange 
Erfahrung als qualifizierter Ausbil-
dungsbetrieb und die Weiterbildungs-
möglichkeiten besonders angespro-
chen haben.

Warum diese Ausbildung? 
… weil der Beruf bei mir großes Inter-
esse geweckt hat, da er sehr vielseitig 
und zukunftsorientiert ist.

SIND

Alter: 17 Jahre
Schulabschluss: Fachoberschulreife 
mit Qualifikation (Lessing-Realschule 
Gelsenkirchen)
Ausbildungsberuf:  
Elektroniker für Betriebstechnik; 
Ausbildung durch IFÜREL  
(Gelsenkirchen- BA Nord) 
Start: 01.09.2022
Wohnort: Gelsenkirchen

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit Bus und Bahn
Hobbies: Fitness

WIR   
IFÜREL         

Mijo Brkic

WIR   
IFÜREL         

Warum IFÜREL?
… weil mich IFÜRELs jahrzehntelange 
Erfahrung als qualifizierter Ausbil-
dungsbetrieb und die Weiterbildungs-
möglichkeiten besonders angespro-
chen haben.

Warum diese Ausbildung? 
… weil der Beruf als Elektroniker bei 
mir großes Interesse geweckt hat, 
weil er sehr vielseitig und zukunfts- 
orientiert ist.

SIND

Alter: 18 Jahre
Schulabschluss: Fachhochschulreife 
(Berufskolleg Castrop-Rauxel)

Ausbildungsberuf:  
Elektroniker für Betriebstechnik; 
Ausbildung durch IFÜREL  
(BA Marl BU-Nord) 
Start: 01.09.2022
Wohnort: Castrop-Rauxel

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Auto oder dem ÖPNV

Hobbies: Basketball, Freunde treffen

WIR   
IFÜREL         

Mika 
Dzierzenga

Warum IFÜREL? 
… weil mich überzeugt hat, dass 
IFÜREL ein Familienunternehmen 
ist, das Azubis sehr warmherzig 
aufnimmt.

Warum diese Ausbildung? 
… weil man viele Chancen hat, sich 
zu steigern, und die handwerkli-
che Arbeit – vor allem im Bereich  
Elektrotechnik – zukunftsrelevant 
ist.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 18 Jahre
Schulabschluss: Abitur  
(Gesamtschule Horst)

Ausbildungsberuf:  
Elektroniker für Betriebstechnik; 
Ausbildung durch IFÜREL  
(BA Oberhausen BU-Nord);  
Start: 01.09.2022
Wohnort: Gladbeck

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem ÖPNV

Hobbies: Sport allgemein,  
handwerkliche Tätigkeiten

Tunahan 
Ergin

Warum IFÜREL? 
… weil ich mich auf Ihrer Internetseite in-
formiert und festgestellt habe, dass die 
Branchen, in denen IFÜREL aktiv ist, mich 
sehr interessieren, da sie sehr abwechs-
lungsreich und herausfordernd sind.

Warum diese Ausbildung? 
… weil mir handwerkliche Tätigkeiten sehr 
am Herzen liegen und mich die Themen 
rund um Elektrik sehr interessieren.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 20 Jahre
Schulabschluss: Fachoberschulreife 
(Geschwister-Scholl-Berufskolleg 
Leverkusen)
Ausbildungsberuf:  
Elektroanlagenmonteur; Ausbildung 
durch IFÜREL (BA Leverkusen);  
Start: 01.09.2022

Wohnort: Leverkusen

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Bus
Hobbies: mit meinem Kind spielen

Walid Khalaf

Warum IFÜREL? 
… weil ich durch die Empfehlung mei-
nes Cousins von IFÜREL erfahren 
habe und ich mich nach weiteren Re-
cherchen gut mit dem Unternehmen 
identifizieren konnte.

Warum diese Ausbildung? 
… weil mich die vielfältigen Aufgaben-
bereiche sowie das Arbeiten bei Wind 
und Sonne reizen.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 21 Jahre
Schulabschluss: Fachabitur  
(Berufskolleg am Goldberg)

Ausbildungsberuf:  
Elektroanlagenmonteur; Ausbildung 
durch IFÜREL (BA Bergkamen);  
Start: 01.09.2022

Wohnort:  Gelsenkirchen-Resse

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Auto
Hobbies: Fußball, Basketball

Ibrahim Can 
Karakaya

Warum IFÜREL? 
… weil die Unternehmensstruktur 
von IFÜREL sehr familiär auf mich 
wirkt, und diese Eigenschaft war 
für mich am wichtigsten.

Warum diese Ausbildung? 
… weil mein Vater und viele aus 
meiner Familie gelernte Elektriker 
sind und mir diesen Beruf sehr 
ans Herz gelegt haben.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 19 Jahre
Schulabschluss: Mittlere Reife 
(Gesamtschule Uerdingen)

Ausbildungsberuf:  
Elektroniker für Betriebstechnik; 
Ausbildung durch IFÜREL (BA Krefeld)   

Start: 01.09.2022

Wohnort:  Krefeld-Uerdingen

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Auto
Hobbies: Kampfsport

Emirhan 
Hasan Güdül

Warum IFÜREL? 
… weil ich mich für die Elektrotechnik  
interessiere und die Firma IFÜREL  
perfekt zu mir passt.

Warum diese Ausbildung? 
… weil ich mich immer für Elektro-
technik interessiert habe.

SINDWIR   
IFÜREL         

Alter: 18 Jahre
Schulabschluss: Mittlere Reife  
(Robert-Bosch-Berufskolleg Dortmund)

Ausbildungsberuf:  
Elektroanlagenmonteur; Ausbildung 
durch IFÜREL (BA Wuppertal);  
Start: 01.09.2022

Wohnort: Dortmund

Wie ich zur Arbeit komme:  
mit dem Auto
Hobbies: Sport

Utku-Deniz 
Özbek
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BRANDMELDETECHNIK  
IM AUSBAU
Mit der auch formellen Zertifizierung gemäß DIN14675 sind nun für 
IFÜREL auch erste langfristige Aufträge für den Bau von Brandmel-
deanlagen ins Rollen geraten. Bei einem Kunden im Großraum Köln 
laufen derzeit mehrere größere Projekte an. Drei bis fünf Projekte 
jährlich wird IFÜREL mit diesem künftig umsetzen. Damit kann IFÜ-
REL sein bisheriges Leistungsspektrum im Industrieanlagenbau dort 
sinnvoll ergänzen.

IFÜREL zählt dabei zu den wenigen Brandmelde-Fachfirmen, die 
auf die besonderen Anforderungen von sogenannten Sonderbau-
ten spezialisiert sind, einen jahrzehntelangen Erfahrungsschatz 
im Umgang mit Industrie-Standards für sich in Anspruch nehmen 

können und über eine entsprechende Umgebungs-Qualifikation 
(gerade auch im Ex-Bereich) verfügen.

Auf unserer Homepage findet sich neben weiteren Broschüren  
auch ein Flyer zum Thema „Anlagentechnischer Brandschutz“: 
https://www.ifuerel.de/dokumente/

NEUER MONTAGE-RAHMENVERTRAG MIT DER 
COVESTRO IM CHEMPARK KREFELD-UERDINGEN
Mit der Abspaltung und dem anschließenden Börsengang seiner Kunststoffsparte unter dem neuen 
Firmennamen Covestro beschritt die Bayer-AG 2015 neue Wege. Nach Ablauf des von Bayer geerbten 
Rahmenvertrags trennte sich die Covestro im Zuge der Neuorientierung von IFÜREL als langjährigem 
Partner. Sechs Jahre und verschiedene Experimente später setzt die Covestro nun wieder auf die  
bewährte Kooperation: IFÜREL freut sich über die langfristige Perspektive am Standort Uerdingen 
sowie das Vertrauen in seine fachliche Kompetenz 
in PLT-Montage und Blitzschutz.

Auch auf Kundenseite war beim Kick-Off eine gewisse Vorfreude 
zu spüren, wie Thomas Rosenau, Leiter der Betriebsabteilung  
Krefeld, das Gesprächsklima wahrnahm. Insbesondere zeigten sich 
die Covestro-Koordinatoren beeindruckt, wie gut IFÜREL am Stand-
ort aufgestellt ist, berichtet Rosenau. Offizieller Startschuss war der 
1. September. Bei einer Vertragslaufzeit von zunächst drei Jahren 
beläuft sich das geplante Gesamtauftragsvolumen auf gut 1,7 Mio. 
Euro. Darin inbegriffen ist auch das Material, welches durch IFÜREL 
über ein Handelshauskonzept beigestellt und abgerechnet wird.

Für mindestens vier bis fünf Mitarbeitende bedeutet der neue  
Rahmenvertrag Vollbeschäftigung über die gesamte Vertragsdauer.

Die Covestro AG ist ein börsennotierter Werkstoffhersteller 
mit Sitz in Leverkusen. Vor der Abspaltung vom Bayer-Konzern  
firmierte der Bereich unter „Bayer MaterialScience“. Das 
Unternehmen produziert und vertreibt Polymer-Werkstoffe 
an weltweit etwa 50 Standorten.

Zu den größten Produktionsstandorten zählen in Deutschland 
Brunsbüttel, Dormagen, Krefeld-Uerdingen und Leverkusen, 
weiterhin Belgien (Antwerpen), China (Shanghai), Thailand 
(Industriegebiet Map Ta Phut) und die USA (Baytown, Texas).

Bekannte Produkte:
•	� In Zusammenarbeit mit Adidas werden seit dem „Azteca 

México“ genannten Ball der WM 1986 die offiziellen Fuß-
bälle zur FIFA-WM und UEFA-EM entworfen.

•	� Aus dem Polycarbonat Makrolon werden rund 20 Prozent 
der weltweit produzierten CDs hergestellt.

•	� Bei der Produktion von Personalausweisen und Führer-
scheinen kommt die Spezialfolie Makrofol zum Einsatz.
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AUF SOLIDEN FÜSSEN:  
DER GESCHÄFTSBEREICH 
RHEINLAND
Bereichsleiter Ronny Böhrer über  
Erreichtes und neue Horizonte

 
Zuerst ein Wort zu Ihnen?

Ich führe diesen Geschäftsbereich seit Anfang letzten Jahres, zuerst 
im Team, seit Ende letzten Jahres alleine.

 
Wen oder was umfasst die BU Rheinland?

Mit fast 300 Mitarbeitern ist sie der größte Geschäftsbereich der 
Firma IFÜREL. Wir sind verlässlicher Partner der Großindustrie und 
erzeugen eine hohe Kundenzufriedenheit und stetig wachsende 
Nachfrage an unseren Dienstleistungen. Unser Kundenspektrum 
erstreckt sich über Pharma, Chemie, Gase, Stahl, Agrarchemie, Raf-
finerien u.v.m.

 
Was gibt es Neues?

Wir konnten in diesem Jahr wichtige Verträge verlängern und 
zukunftssicher gestalten. Durch die Umstrukturierungen im Bereich 
Köln/Leverkusen unter Rheinland 1 (wir berichteten: Wir sind IFÜREL 
04/2021, Seite 5), konnten wir uns in diesem Jahr optimal in dieser 
wichtigen Industrieregion neuaufstellen. Dadurch ist es uns gelun-
gen, uns bei unseren Bestandskunden noch stärker zu etablieren 
und auch neue attraktive Kunden hinzuzugewinnen.

 
Worauf sind Sie besonders stolz?

Insgesamt sind wir an allen Standorten gut positioniert. Ich kann 
mich auf ein Team von Top-Führungskräften verlassen. Kommuni-
kation, Fairness, Verlässlichkeit und gelebte Fehlerkultur sind für uns 
charakteristisch und maßgebend für langfristigen Erfolg.

 
Ein Blick in die Glaskugel?

Alles in allem blicke ich positiv in die Zukunft. Wir möchten gerne 
weiter in attraktiven Bereichen wachsen. In diesem Kontext haben 
wir bereits für IFÜREL neue Geschäftsfelder wie die Brandmelde-
technik oder auch Klimatechnik erschlossen. 

Für weiteres Wachstum setze ich in erster Linie auf die Weiter-
bildung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir freuen uns 

auf jeden Mitarbeiter, der sich an seinen Vorgesetzten wendet und 
sich weiterentwickeln will. Persönliche Fortentwicklung und inte-
ressante Beschäftigungsmöglichkeiten sind wichtige Bestand-
teile, wenn wir über Mitarbeiterzufriedenheit und Wertschätzung  
sprechen. Was wir am dringendsten brauchen sind gut qualifizierte 
und leistungsfähige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Nicht zuletzt hoffen wir, so auch anziehend auf potenzielle Bewerber 
zu wirken. 

 
Was bietet die BU Rheinland?

Unser Portfolio reicht von der Datentechnik bis zur Mittelspannung, 
vom klassischen PLT-Rahmenvertragsgeschäft bis zur Instandhal-
tung, vom Engineering bis zur Projektmontage und Abnahme. Viele 
Möglichkeiten also, sich in und mit einem wachsenden, solide und 
breit aufgestellten mittelständischen Unternehmen zu entfalten 
und zu behaupten…!

Betätigungsfelder innerhalb der BU Rheinland:

•	 Projektleitung
•	 Brandmeldetechnik
•	 MSR-Montage 
•	 EMSR-Planung
•	 LWL-Spleißtechnik
•	 Blitzschutz
•	 Obermonteurstätigkeit 
•	 Fernmontagen 
•	 u.v.m.
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PROJEKT VON NICHT NUR LOKALER TRAGWEITE:  
DER 6SPURIGE AUSBAU DER A43
IFÜREL selbst ist nicht beteiligt an dieser Großbaustelle im Herzen des Ruhrgebiets, davon betroffen 
sind die vielen Pendler unserer Firma allerdings schon: momentan durch massive Beeinträchtigungen 
aufgrund zahlreicher Sperrungen und Umleitungen, in Zukunft durch einen hoffentlich deutlich  
verbesserten Verkehrsfluss auf einer der meistbefahrenen Strecken im östlichen Ruhrgebiet. 

Auf voraussichtlich 1,2 Milliarden EUR beziffert sich das Gesamt-
volumen des Ausbaus auf sechs Fahrstreifen über eine Länge von 
insgesamt 28 Kilometern zwischen Marl und Witten – wobei die 
ursprüngliche Kostenprognose nicht zuletzt infolge der aktuellen 
Preissteigerungen bereits um ein Drittel nach oben korrigiert werden 
musste.

Die A43 ist eine der zentralen Nord-Süd-Verbindungen der Region 
und notorisch überlastet: bis zu 100.000 KFZ verkehren hier täglich.

Der Ausbau ist in sieben Bauabschnitte unterteilt: der erste  
Spatenstich erfolgte 2014. Der Abschnitt Recklinghausen ist teil-
weise fertiggestellt, der Abschnitt zwischen dem Rhein-Herne-Kanal 
und Bochum-Riemke rund ums Herner Kreuz befindet sich derzeit im 
Bau, drei Abschnitte befinden sich in der Planung und zwei weitere 
sollen noch geplant werden. Am längsten dauert die Erneuerung in 
Brückenbereichen.

Die Verantwortung für den Ausbau liegt bei einer eigenen 35köp-
figen Projektgruppe unter der Leitung von Carola Ziebs (im Bild), 

welche die Arbeiten vom Bochumer Baubüro aus betreut. Allein  
18 Autobahnmeistereien sind beteiligt. 

2017 wurde mit den Arbeiten rund um das Herner Kreuz begonnen. 
Hierbei handelt es sich um einen besonders kniffligen Bauabschnitt, 
weil etliche städtische Straßen und allein fünf Bahnbrücken durch 
diesen Verkehrsknotenpunkt verlaufen. Im Bereich des Autobahn-
kreuzes wird nicht nur die A43 um ganze 1,5 Meter abgesenkt; auch 
müssen beispielsweise die Bahnbrücken wegen zu entfernender 
Mittelstützen entsprechend größere Überbauten erhalten. Zwei Pro-
jekte sind von besonderer Dimension: ein neuer 550 Meter langer 
zweispuriger Tunnel, der als Überleitung von der A43 aus Süden 
kommend auf die A42 in Richtung Duisburg gegraben wird und der 
Neubau des Emschertalbrückenzugs.

Allein das Tunnel-Bauwerk, das mit 67 Millionen Euro Gesamtkosten 
zu Buche schlägt, hat es in sich: dabei kommen drei unterschiedliche 
Methoden zur Anwendung: Ein großer Teil des Tunnelbaus erfolgt in 
klassischer „offener Bauweise“ – d.h. es wird ein Einschnitt vorge-
nommen und dieser nach Vollendung des Baus mit einem „Deckel“ 
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wieder abgedeckt. Ein weiterer Teil erfolgt in sogenannter „Deckel-
bauweise“, bei der Bohrpfähle oder Schlitzwände aus Stahlbeton 
errichtet werden, zwischen denen die Baugrube ausgehoben wird. 
Sobald die Höhe erreicht ist, in der Bagger und Radlader arbeiten 
können, wird die Grube zur Aufrechterhaltung des darüber fließen-
den Straßenverkehrs abgedeckelt. Lediglich ein Bruchteil des entste-
henden Tunnels muss tatsächlich bergmännisch gegraben werden: 
dazu wird ein Schutzschirm aus Stahlrohren unter die Fundamente 
durch das Gestein getrieben und mit Beton ausgegossen, in 14mal 
5 Meter langen Blöcken. Um sicherzustellen, dass die Erschütte-
rungen von schwerem Gerät an der Oberfläche nicht spürbar sind, 
wird teilweise wassergesättigter, schwimmender Beton vor dem 
Ausbruch vereist. Ein engmaschiges Rund-um-die Uhr-Monitoring 
sorgt dafür, dass schon bei Höhenverschiebungen der darüber lie-
genden Bahngleise von nur 10mm alle Warnsignale anspringen und 
„nachgestopft“ wird. Durch Auffangbecken, Brunnenanlagen und 
jede Menge Pumpen wird das Volllaufen des Tunnels mit Grundwas-
ser verhindert. Im August feierte man nach einem Jahr Buddeln und 
7000 Kubikmeter Erdaushub schließlich den Tunnel-Durchstich. 
2025 sollen die ersten Autos durch den neuen Tunnel rollen können: 
nicht einmal 45 Sekunden wird die Genussfahrt dann in Anspruch 
nehmen…

Im Rahmen des Neubaus des sogenannten Emschertalbrückenzugs, 
zu dem die beschädigte Brücke über den Rhein-Herne-Kanal gehört, 
wurde im November 2021 eine Schrankenanlage installiert, welche 

Fahrzeuge ab 3,5 Tonnen an der Überquerung der nicht mehr als 
genügend tragfähig angesehenen Brücke hindert. Gut 11.000 LKW 
belasteten die Stelle täglich. Trotz der Sperrung für den Schwerlast-
verkehr und weiträumiger Umleitungen werden im Schnitt immer 
noch rund 2.000 LKW im Monat durch die Schranke abgefischt. 
Bisher sehen diese Planungen vor, eine neue Brückenhälfte neben 
der bestehenden Brücke über den Kanal zu errichten. Nach deren 
Fertigstellung wird der Verkehr entsprechend darauf umgelegt, so 
dass die bestehende alte Brücke abgerissen werden und halbseitig 
neu gebaut werden kann. Zum Abschluss werden die beiden Brü-
ckenhälften zusammengeschoben. Mit der Fertigstellung der neuen, 
90 Meter langen Brücke wird inzwischen erst 2028 gerechnet. Dafür 
soll ihre Lebensdauer immerhin 80 Jahre betragen. Je nach der Ent-
wicklung des Verkehrsaufkommens…

Warum aber geht das alles nicht schneller? Das ist sicher eine der 
am häufigsten gestellten Fragen. Frühestens im Jahre 2030 sollen 
alle Arbeiten im Kreuz Herne abgeschlossen sein. 

Als Antwort nennt Frau Ziebs u.a. zwei Beispiele: 1. Allein das Thema 
Artenschutz nimmt in der Vorbereitung ein ganzes Jahr in Anspruch 
– nämlich eine Vegetationsperiode. 2. Da zwischenzeitlich Umlei-
tungen des Bahnverkehrs unvermeidlich sind, braucht es hierfür 
viel Vorlaufzeit: Durch hohe Vertragsstrafen hat sich die Bahn eine 
konkrete Festlegung auf den genauen Tag der Streckensperrung drei 
Jahre im Voraus absichern lassen…

9

03 / 2022



AUDITS ERFOLGREICH ABGESCHLOSSEN
Der Start verlief aufgrund der neuen internen Zweiteilung des 
Bereichs SCC* (Peter Stein) und QM/UM (Silke Kölling) zwar „etwas 
holprig“, aber im Ergebnis hat unser neues Arbeitssicherheits- und 
Qualitätsmanagement-Team die „Feuerprobe“ der Ende Juni über die 
Bühne gegangenen Audits (Rezertifizierung SCC und Überwachungs-
audits Qualitäts- und Umweltmanagement) souverän gemeistert. 
Ein großer Dank gilt auch den auditierten Betriebsabteilungen in 
Gelsenkirchen-Scholven, Monheim und Marl, die sämtlich „sehr gut 
vorbereitet“ waren.

IHK-PRÄSIDIUM ZU GAST BEI IFÜREL
In seiner Eigenschaft als Vizepräsident hatte Geschäftsführer Henrich Kleyboldt das insgesamt  
achtköpfige Präsidium der IHK Mittleres Ruhrgebiet für die aktuelle Präsidiumssitzung in die neue  
Zentrale eingeladen.

Die Industrie- und Handelskammer Mittleres Ruhrgebiet mit Sitz in 
Bochum ist die zuständige Kammer für Bochum, Herne, Witten und 
Hattingen. Über 27.500 Industrie-, Handels- und Dienstleistungs-
unternehmen zählen zu den Mitgliedern der Kammer (Stand 2018). 
In den Städten Herne, Witten und Hattingen unterhält die IHK seit 
2013 eigene Wirtschaftsbüros.

Im Frühjahr 2017 hatte die IHK unter ihrem damaligen Haupt- 
geschäftsführer Eric Weik ihre Organisationsstruktur grundle-
gend überarbeitet. Das IHK-typische Säulen-Modell wurde durch 
ein kreisrundes Organigramm ersetzt, Hierarchieebenen wurden  
drastisch abgeflacht. Die Mitarbeitenden sind seither vier interagie-
renden Kompetenzfeldern zugeordnet. 

Im selben Jahr wurde auch eine stärkere Beteiligung der Unterneh-
men an der Ausrichtung und Arbeit der IHK durch eine Veränderung 

der Ehrenamtsstruktur beschlossen: in drei Innovationskreisen – 
Mobilität, Handel, Young Professionals – läuft die Verzahnung zwi-
schen Ehren- und Hauptamt.

Auf Initiative der IHK Mittleres Ruhrgebiet entstand zudem im  
März 2017 durch den Verein „QuAZ“ ein breites gesellschaft- 
liches Bündnis, das es sich zum Ziel gesetzt hat, die Integration  
von Zugewanderten und Flüchtlingen in den Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt voranzutreiben. Mit Unterstützung des Vereins 
 wurde in der ehemaligen Opel-Lehrwerkstatt in Bochum ein 
„Sprach- und Qualifizierungszentrum für Zugewanderte“ einge-
richtet.

Anfang März wurde Philipp Böhme (Creditreform Bochum) zum  
Präsidenten der IHK Mittleres Ruhrgebiet gewählt. Hauptgeschäfts-
führer ist seit 2021 Michael Bergmann.

*SCC steht für Safety Certificate Contractors  
und bezeichnet einen internationalen Standard  
für Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutz
management für technische Dienstleister. Das  
SCC-Zertifikat dient im Arbeitsschutz als Nachweis für 
den Auftraggeber, dass ein Auftragnehmer bzw. eine 
Fremdfirma alle gesetzlichen Vorgaben einhält.
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NEUE CHANCE
IFÜREL unterstützt Wiedereingliederung ehemaliger Häftlinge

Nach nicht einmal der Hälfte der verbüßten Haftstrafe, zu der er 
aufgrund von Drogendelikten verurteilt worden war, durfte er bereits 
in den „offenen Vollzug“ wechseln und wird im kommenden Frühjahr 
vorzeitig entlassen – vorausgesetzt, dass er sich weiterhin nichts 
zuschulden kommen lässt: 

IFÜREL hat einen Bewerber eingestellt, der seine Inhaftierung  
dazu genutzt hat, sich zum Elektroniker für Betriebstechnik  
umschulen zu lassen, und dem die Justizvollzugsanstalt so gute 

Führung bescheinigt, dass sie ihm den Neustart in ein geregel-
tes (Berufs)leben zutraut. Diesen durchweg positiven Eindruck 
haben auch alle Beteiligten der betreffenden Betriebsabteilung  
in persönlichen Gesprächen gewonnen. „Wenn alles gut läuft,  
können wir uns gut vorstellen, dass IFÜREL sich künftig häufiger  
für solche Resozialisierungsmaßnahmen stark macht“ heißt  
es vonseiten der Geschäftsführung und der Betriebsabteilungs- 
leitung. „Auch eine Haftstrafe sollte nicht für immer ein Makel  
sein.“

NACHTRÄGLICHE ANERKENNUNG  
NACH DREI JAHREN CORONA-PAUSE

erfuhr IFÜRELin Gelsenkirchen für 
seine gute EHSS-Performance im 
Rahmen einer kleinen Zeremonie 
durch den Kunden SABIC. Aufgrund 
der nach wie vor restriktiven Hand-
habung größerer Veranstaltungen 
hatte die für das Thema zustän-
dige Standortleitung nur einen 
ausgewählten kleinen Kreis in ihre 
großräumige alte Messwarte ein-

geladen, um nicht nur die damals Pandemie-bedingt ausgefallene 
Preisverleihung 2020 nachzuholen, sondern sich „ausdrücklich für 
die erstklassige EHSS-Leistung aller [IFÜREL-] Mitarbeiter der letz-
ten drei Jahre unter Corona-Bedingungen“ zu bedanken“ Von Seiten 
der SABIC wurde hervorgehoben, „dass dieser Award nicht allein für 
2020 anzusehen ist, sondern für den gesamten Zeitraum der letzten 
drei Jahre“. Gold/Silber/Bronze spielten dabei diesmal keine Rolle: 
aus Sicht des Laudators, Senior Manager J. Stuckenholz, „waren das 
alles verdiente Gold-Preise!“

Das europäische EHSS-Programm der SABIC (engl. Environ-
ment Health Safety Security) wurde erstmals im Jahr 2008 auf-
gesetzt und startete damals mit zunächst neun Partnerfirmen 
an fünf großen europäischen Standorten. Elf Jahre später waren 
es schon 34 Kontraktoren, die sich daran beteiligten. 

Erklärtes Ziel ist die freiwillige Selbstverpflichtung zur Opti-
mierung der eigenen EHSS-Performance im Rahmen einer 
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit den SABIC-Koordina-
toren. Die abschließende Bewertung der individuellen Leistung 
eines Kontraktors erfolgt dabei auf Basis gesammelter Daten 
und Evaluierungen ähnlich einem Audit. 

Im Normalfall jährlich werden alle Beteiligten zur offiziellen 
Preisvergabe und besonderen Ehrung der Besten eingeladen, 
zu denen sich auch IFÜREL in der Vergangenheit wiederholt 
zählen durfte.

Qu
ell

e 
„A

rc
hi

v 
SA

BI
C:

 P
re

isv
er

lei
hu

ng
 2

01
9“

03 / 2022


